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Der l
Weitere Fortschritte der Berfolgungs-

kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Juli . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz : Im Ostteile der Argonue«
stürmte « unsere Truppe« zur Verbesserung ihrer neuen
Stellung «och mehr französische Grabe «, nahmen 3 Offiziere,
365 Mann gefangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr.

I « den Vogesen fanden in der Gegend von Münster
hartnäckige Kämpfestatt . Die Franzosen griffen mehrfach
unsere Stellung zwischen Lingekopf (nördlich von Münster)
und Mühlbach an . Die Angriffe wurden abgeschlagen . An

einzelnen Stellen drang der Feind in unser -, Stellungen ein
und mußte in erbittertem Nahlampfe hiuausgeworfen werde«.
Südwestlich des Reichsackerkopfes hielt er noch ein Stück eines
unserer Gräben besetzt . Tag und Nacht lagen die angegriffene
Front und unsere anschließenden Stellungen bei Didelshausen
und bis zum Hilsenfirst unter heftigem feindlichen Feuer.
Wir nahmen 4 Offiziere und 120 Mann , zum großen
Teile Alpenjäger, gefangen.

Ein deutscher Kampfflieger zwang ei» französisches
Flugzeug bei Bapaumezur Landung. Das Flugzeug ist
unversehrt in unserem Besitz . Kolmar wurde von feindlichen
Fliegern mit Bomben beworfen , von denen 10 auf Häuser
und Straßen der Stadt fielen . Ein Zivilist getötet und
eine Frau verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Oestlich von Popsljany und
Kurschany zieht der Gegner vor unseren vordringenden
Truppen ab.

Westlich von Szawle wurde » die letzte» feindliche » Der«
fchanzungen im Sturm genommen und besetztund oie Ver¬
folgung in östlicher Richtung fortgesetzt.

An der Dubiffa östlich Rossten! durchbrach ein deutscher
Angriff die russische» Linie «, auch hier weicht der Gegner.

Südlich der Straße Mariampol -Kowno führte ein Vor¬
stoß zur Fortnahme der Dörfer Kirkteryszki und Janowka.
Drei hintereinanderltegende russische Stellungen wurden
erobert.

Ebenso waren Angriffe unserer Landwehr gegen noch
gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowogrod
von vollem Erfolge begleitet. Die Russen gingen unter
Zurücklassung von 2000 Gefangene» und 2 Maschinenge¬
wehren zurück. Weiter südlich am Narew wurde ei« starkes
Werk der Vorstellung von Rozan erstürmt. 860
Gefangene gemacht und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Der Gegner versucht an diesem Fluß hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten . Seine verzweifelten Gegenstöße mit zu-
sammengerafften Truppen aus den Brückenkopfstellungen von
Rozan, Pultusk und Nowogeorgijewsk mißlangen . Die
Russen erlitten schwere Verluste. 1000 Gefangene blieben
in unserer Hand.

Die Blonie - Grojecstellung gewährte dem Feinde nur
kurzen Aufenthalt . Unter dem Zwange unseres sich von allen
Seiten verstärkenden Druckes begannen die Russen westlich
Grojee ihre Befestigungen aufzugebe « und in östlicher
Richtung zurückzugehe«. Unsere Trupven folgen dicht auf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : In der Verfolgung er¬
reichten die deutschen Truppen des Generalobersten von
Woyrsch gestern die vorgeschobene Brückenkopsstellung süd¬
lich von Jwangorod.

Ein sofortiger Angriff brachte sie in den Besitz der

feindlichen Linie« bet Wladislawsw. Um die anschließen¬
den Stellungen wird noch gekämpft.

. Zwischen oberer Weichsel und Bug hat sich der Gegnör
erneut den Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen
gestellt . Trotz hartnäckigem Widerstande drangen öster¬
reichisch - ungarische Truppe« bei Skrzynicz- Niedrzwica Mala
(südwestlich von Lublin) , deutsche Abteilungen südöstlich von

Piaski und nordöstlich von Krasnostaw i« die feindliche»
Teilungen ein . Der Angriff ist im Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.
» * *

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz herrscht aus den
nördlich gelegenen Kampsfeldern anscheinend Ruhe , die
wohl auf beiden Seiten zu Vorbereitungen für größere
Unternehmungen benützt wird . In den Argonnen konnten
sich die deutschen Truppen durch Erstürmung weiterer
französischer Gräben ihre Stellung verbessern. Recht
lebhaft geht es wieder in den Vogesen zu . Die neuen
erbitterten Kämpfe sind um den Besitz des Münstertales
entbrannt , da sein Besitz für beide Teil von großer
Bedeutung ist. Daraus erklärt sich auch die Hartnäckig¬
keit , mit der aus beiden Seiten um die Eroberung
-dieses strategisch wichtigen Tales gekämpft wird . Die
französischen Truppen griffen die deutschen Stellungen
zwischen Lingekopf und Mühlbach an . Es gelang ihnen
auch , stellenweise in die Stellungen cinzudringen und
konnten nur durch schwere Kämpfe hinausgeworfen wer¬
den . Südöstlich des Reichsackerkopfes konnten die Fran¬
zosen noch nicht verdrängt werden . Was unsere Truppen
in diesen Käinpsen auszuhalten haben , geht aus der
Mitteilung der .Heeresleitung hervor , daß die deutschen
Stellungen Tag und Nacht unter heftigstem feindlichen
MMeriefmer lagen . Wie 'die Franzosen die „ Erlösung"
des Elsasses sich vorstellen, dafür ist die Beschießung
der Stadt Kolmar ein neues Beispiel . Die Bomben
vernichteten das Besitztum am Kampfe unbeteiligter Bür¬
ger und töteten einen Zivilisten . Die Franzosen haben
sich auch sonst im Elsaß zu Taten Hinreißen lassen,
die alles andere als eine Erlösung darstellen.

„ Alles deutet darauf hin"
, sagt der militärische

Mitarbeiter von „ Stockholms Dagbladet " , „daß die Ope¬
rationen der deutschen und österreich-ungarischen Heere
zu der gewaltigsten strategischen Umfassung, die die Welt
bis jetzt erlebte, sich gestalten werde .

" Dieser Ausspruch
ist ein zutreffendes Urteil über die heutige Lage der
Russen in Polen , die von den verbündeten Heeren schon
in einem nahezu halbkreisförmigen Bogen umfaßt sind.

Es sind eigentlich drei völlig voneinander getrennte
Kriegsschauplätze, auf denen zurzeit im Osten die gewalti¬
gen 'Siege erfochten werden, die den Zusammenbruch des
russischen Heeres bedeuten. Und doch nur räumlich ge¬
trennte . Denn die Offensive auf ihnen allen ruht auf
einem einheitlichen gigantischen Plan , die Russen in
schnell aufeinander folgenden Schlägen zu weiterem Wi¬
derstand unfähig zu machen und sie zu erdrücken . Ein
schweizerisches Blatt verglich dieser Tage das Vorgehen
der Verbündeten mit einer Zange, zwischen die die Russen
geraten seien und die sich von Tag zu Tag weiter schlösse.
Der Vergleich hat nicht so unrecht.

Der Kriegsschauplatz in Kurland scheint in sich ab¬
geschlossen und ohne Zusammenhang mit den Kämpfen in
Polen zu stehen. Und doch trifft das nicht ganz zu.
Die deutsche Offensive in Kurland zwingt die Russen,
auch hierhin stets stärkere Kräfte nachzuschieben, die sonst
in Polen hätten verwendet werden können, und trägt
so auch ihrerseits zu dm Erfolgen in Polen bei . Ganz
abgesehen davon , daß gerade die in Kurland erzielten
deutschen Erfolge in Petersburg besonders unangenehm
empfunden werden . Schon die Besetzung Libaus war
für Petersburg ein harter Schlag . Und jetzt rücken
unsere Truppen drohend gegen die Hauptstadt Kurlands,
gegen Mitan , vor , und sie stehen auch Riga dann nicht
mehr fern.

Das Hauptgewicht der Kämpfe liegt zurzeit in Polen,
wo von Norden und von Süden die Verbündeten gegen

die Festungslinien des Narew und der Weichsel mit über¬
raschender Schnelligkeit Vorstoßen. Schon steht heute die
Armee von Gallwitz in Nordpolen überall am Narew,
und damit vor der ganzen Linie der Narew -Festungen
Ostrolenka , Rozan , Pultusk und Nvwogeorgiewsk . Nur
einige Brückenköpfe an dem Westuf-er des Narew werden
noch von den Russen gehalten , die auf allen anderen
Punkten über den Fluß zurückgegangen sind . Gewiß
ist die große Zahl der Gefangenen , die hier gemacht wur¬
den , eine schwere Einbuße , die die russische Gefechtskrast
erleidet , und doch nicht so schlimm , wie die Gechhr die
jetzt den russischen Narew -Festungen droht . Wenige Tage
Wohl nur noch , und sie werden die Bekanntschaft der
deutschen schweren Mörser machen. Was dann kommen
wird , — — es läßt sich heute kaum ausdenken . Auch
im Norden jenseits Ostrolenka zogen die Russen vor der
Armee Scholz auf den Narew ab , so daß heute überall
die Festungslinie vor unserer Front liegt.' Und in Südpolen das gleiche Bild . Die Armee
Woyrsch rückt westlich von der Weichsel unaufhaltsam
gegen Jwangorod vor . An der Jlzanka , dem Neben¬
fluß der Weichsel , der südlich von Zwolen in die Weichsel
nründet , «versuchten die Russen neuen Widerstand . Aber
sie wurden geworfen , wie schon vorher an der Kamienna
und bei Sienno , Bei Ziepolo an der Jlzanka , 12 Kilo¬
meter südlich Zwolen stürmte schlesische Landwehr die
russischen Stellungen . So wurde auch hier der russische
Rückzug unvermeidlich , dem sich die beiden russischen Flü¬
gel bei Kasanow und Baranow , beides Orte an der Jl¬
zanka , anschließen mußten . Noch wird hier gekämpft,
aber der Ausgang des Kampfes ist nicht mehr zweifelhaft.

Oestlich von der Weichsel bereitet die Armee Macken¬
sen den Russen das gleiche Schicksal . Durch die sieg¬
reichen Gefechte bei Krasnostaw , bei Grabowice wurden
die Russen auf der ganzen Front zwischen der Weichsel
und dem Bug zum Rückzug gezwungen . Der amtlich«
Bericht spricht ausdrücklich von einer schweren Nieder¬
lage der Russen.

Der österr. -anaar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 21 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 21 . Juli mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind

hat sich südlich der von Chvlm über Lublin nach
Jwangorod führenden Bahn neuerlich gestellt. Trotz
seines hartnäckigen Widerstandes gelang es den Ver¬
bündeten Streitkräften , ihn an mehreren Stellen zu"
durchbrechen. Bei Rozana bahnte sich das Korps Arz
im Verein mit deutschen Bataillonen einen Weg in die
feindlichen Linien . Südwestlich Biskupice wurden die
Russen in der Nacht durch die Deutschen zum Rückzug
gezwungen . Zwischen Bistritza und der Weichsel stieß
die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand aus starken
Widerstand . Beiderseits von Borzechow entrissen unsere
Truppen in erbittertem Handgemenge sibirischen Regi¬
mentern ihre zäh verteidigten Stellungen . Bei dieser
Armee wurden gestern 30 Offiziere und 6000 Mann
als Gefangene eingebracht und 9 Maschinengewehre
erbeutet . Zwischen der Weichsel und der Pilica wurde
die Verfolgung fortgesetzt . Deutsche Landwehr durch¬
brach nordöstlich Zwolen die Vorstellung des Brücken¬
kopfes von Jwangorod . Um die anschließenden Stel¬
lungen wird noch gekämpft. Jü Ostgalizien entwickelten
sich bei Sokal neuerdings heftige Kämpfe. An dev
Zlota -Lipa und am Dnjestr ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höler, ireldmarschalleutnant.

Die große Schlacht im Osten.
Eine der wichtigsten Schlachten in diesem Kriege ist

jetzt im Gange . Von der Windau in Kurland bis zum
Bug , ans dieser ganzen weiten Strecke haben in den
letzten Tagen große Kämpfe stattgefunden , die durch ihre
Zusammenhänge und durch die darin erkennbare Plan¬
mäßigkeit sich zu einer einzigen Völkerschlacht steigern, zu
einer der gewaltigsten , die jemals stattgefunden hat.

Die Berichte der deutschen Obersten Heeresleitung
und des öfterr . Generalstabes zeigen das siegreiche Vor¬
dringen der Verbündeten Armeen, sowohl in den nörd¬
lichen Tellen von Polen als auch in den südlichen. Iw
der Gegend von Sokal haben österreichische Truppen
-den Feind aus hartnäckig verteidigten Ortschaften vertrie¬
ben . Me Einnahme von Krasnostaw durch deutsche



Kräfte sichert den Verbündeten Armeen ein weiteres Stück
der Wegfreiheit in der Richtung nach Lublin und
CH o l m . Am Wcstufer der Weichsel haben sich ebenfalls
wichtige Ereignisse zugetragen , und die Russen mußten
ihre Stellungen zwischen diesem Strome und der Eisen¬
bahn Kielee nach Radom räumen.

Auf der : nördlichen Kampfplätzen, wo dek
Generalfeldmarschall v . Hindenburg die Oberleitung hat,
setzen die Russen zwischen Pissa und Weichsel ihren
Rückzug fort , verfolgt von den Truppen der Generale
v . Scholtz und v . Galt Witz.

Auch nördlich der Pilica bis zur Weichsel zeigen sich!
rückgängige Bewegungen bei den Russen.

Der dritte Abschnitt des Krieges seit der
Osterschlacht in den Karpathen.

Die Geschichte des Krieges seit den mit übermensch¬
licher Kraft geführten Kämpfen an den Pässen der Kar¬
pathen baut sich in dramatischer Steigerung auf . Drei
Tage nach Ostern konnte das Kriegspressequertier melden,
daß. in der Hauptsache der Anschlag der Russen, die von
den Bergen hinuntersteigen wollten in di ' ungarische
Ebene, mißlungen sei . Lange hat der Kampf gedauert und
niemals kann vergessen werden, was die Truppen in
Schnee und Eis , in kalten Nächten auf der gefrorenen
Erde lagernd , geleistet haben . Einige Tage später wurde
berichtet, daß die russische Offensive an der ganzen Kar¬
pathenfront zum Stehen gekommen sei . Die Karpathen¬
schlacht, die viele Wochen , ja Monate gedauert hat , war
der Beginn der Wendung im Kriege , die von unserer Ar¬
mee durch ihre Willenskraft ertrotzt worden ist . Nach
dieser Karpathenschlacht waren die Russen nicht mehr
was sie früher gewesen sind . Bon beispiellosen Verlusten
geschwächt , in den Hoffnungen enttäuscht und im Dün¬
kel erschüttert, konnten sie nicht mehr die frühere Kraft
gchvinnen.

Der Siegeszug vom Dunajec bis zur
ZloLa Lipa.

Kaum war die blutige Karpathenschlacht beendigt, als
die große Offensive der verbündeten Armeen in der Nacht
vom letzten April zum ersten Mai begann und die Peche
der glänzenden Siege mit den Schlachten bei Tarnow
und Gorlice einsctzte. In 70 Tagen wurde beinahe
ganz Galizien befreit . Nicht minder wichtig war die Tat¬
sache, daß trotz aller kindlichen Großsprechereien des
von seinen eigenen Landsleuten bereits in den Winkel
geschobenen Churchill der Niedergang der russischen
Armee einen sehr starken Eindruck auf die Westmächte
und auf ganz Europa hervorrief . Die Wirkung war so
ernst, daß sie auch durch den Eintritt von Italien in
den Krieg nicht mehr abgeschwächt werden konnte. Die
Siege in Galizien und deren nicht zu bestreitendes Er¬
gebnis , der Rückzug der russischen Armee aus fast sämt¬
lichen , früher eroberten Teilen des Landes , sind das Er¬
eignis gewesen , das nötig war , um den Panzer von
Selbsttäuschungen in Frankreich und England wenn auch
nicht vollständig zu durchbrechen , so doch wenigstens an
manchen Stellen zu durchlöchern. Die Einsichtigeren be¬
gannen zu rechnen : noch keine Aushungerung der beiden
Kaiserreiche , gute und nahezu geborgene Ernte , welche die
Nahrung des Volkes für mehr als ein Jahr sichert ; kein
finanzielles Versagen , kein wirtschaftliches Unterliegen,
kein Munitionsmangel und möglichstes Anpassen an
die Lebensmittelbedingungen in Kriegszeiten . Ferner:
die Ergebnislosigkeit der Offensivstöße in Frankreich
und in Flandern , der aufsteigende Zweifel, ob die
von den Deutschen besetzten zehn Departements durch
andere Mittel als durch den Frieden befreit werden
können, die große Errungenschaft der Verbündeten Kaiser¬
reiche , daß sie fast überall den Krieg auf dem Boden des
Feindes führen, und die wirtschaftlichen Gährungen in

Ein Ehrenwort.
Novelle von R. Ortmann.

(Fortsetzung . ! (Nachdruck verboten .!
Magen myne NW iroy ves unveyagens ver seltsamen

Situation von einem beseligenden Glücksgefühl durch¬
schauert , als er die geschmeidige Gestalt in seinen starken
Armen emporhob und für einen Augenblick ibre Füße auf
seinen Schultern fühlte.

In der nächsten Minute hatte sie sich bereits über die
Brüstung geschwungen . Die hinter ihr wieder zusammen-
fallenden Gardinen entzogen dem Assessor sogleich ihren
Anblick, und kein Laut verriet ihm etwas von ihrem
weiteren Beginnen.

Minute auf Minute verrann , ohne daß sie wieder er¬
schienen wäre, und die Zeit des Wartens dehnte sich dem
jungen Manne schier zur Unendlichkeit.

Endlich sah er eine Bewegung der Gardine und gleich
daraus über der Fensterbrüstung die Silhouette der teuren
Gestalt.

„Bitte, treten Sie beiseite ! " klang es herab. „Ich
kann ohne Gefahr hinunterspringen."

Er gab sich den Anschein, ihrer Weisung zu gehorchen;
aber er hielt sich bereit , und als sie nun wirklich den
Sprung wagte, fing er sie mit der Geschicklichkeit des
muskelgestählten Turners in seinen Armen auf. Er hörte,
wie rasch und schwer ihr Atem ging , und er fühlte den
beängstigend stürmischen Schlag ihres Herzens. Der Schal,
der ihren Kopf umhüllte, hatte sich verschoben , und der
Helle Mondschein fiel voll aus das seine Gesicht, das ihm
jetzt so nahe war.

Vielleicht war es nur die eigenartige Beleuchtung, die
es so erschreckend bleich erscheinen lieh ; aber wenn auch
diese marmorne Blässe eine Täuschung gewesen wäre, der
Ausdruck tiesen Kummers, das Zucken eines grausamen
Schmerzes in ihren Zügen waren sicherlich keine durch das
gespenstische Mondlicht hervorgerufene Einbildung.

Während sie noch wie in völliger Entkräftung an
> seiner Brust ruhte, fragte Malsen, alle Vorsicht vergessend,
! aus der Herzensangst seiner leidenschaftlichen Liebe heraus:
! „Was ist Ihnen ? Ich beschwöre Sie , sageck Sie mir's I

" ' l« he ja . wie Sie leiden ."

England und Frankreich , die Streiks und die Preise dev !
Lebensmittel , das alles hat die Stimmungen verändert.
Auch der Balkan hat unter solchen Eindrücken eine
viel größere Widerstandskraft gegen die Ver¬
führungen und Drohungen des Vierverbandes gehabt, und
die Nüchternen danken dein Himmel, daß sie durch die Ver¬
sprechungen und Zwangsmittel sich »licht haben in fremdes
Unglück Hineinreißen lassen. Der Siegeszug vom Dunajec
bis zur Zlota Lipa hat die Feinde und die Schwankenden!
nachdenklich gemacht und war der große Abschnitt in die¬
sem Kriege, in dem der Balken der Wage sich dorthin
neigte , wo die Schwergewichte der beiden Kaiserreiche in
der Schale sind.

Die neue Offensive zwischen den drei Strom¬
gebieten : Bug , Weichsel nnd Narew.

Mit dramatischer Steigerung baut sich nach der ruhm¬
reichen Defensive in der Karpathenschlacht, nach dem
Feldzuge der siebzig Tage in Galizien die neue Offensive
auf . Sie macht den Eindruck wie eine hinreißende Sym¬
phonie, wenn das ganze Orchester mit voller Macht ein¬
setzt. Wird es ein grandioses Finale sein ? Das liegt
noch auf den Knien der Götter . Wir zeichnen die Pfeile
in die Karte ein und sehen, wohin sie weisen, und fühlen,
vatz zu gewaltigen Entscheidungen ausgehol

'k
wird und daß wir einen Höhepunkt des Krieges mit¬
erleben . Gekämpft wird dort , wo Rußland in feinem
westlichen Teile den Hauptsitz seiner Macht hat und die
stärksten Verteidigungsmittel auchäuft . Um Kleinigkeiten
handelt es sich nicht und beim Lesen der Berichte der
verbündeten Generalstäbe hat wohl jeder die lÄnpsin-
dung , als wären stärke Hände ansgestreckt, um das pcm-
slawistische Rußland , um diesen Erzfeind , der seine Nach¬
barn feit Jahrzehnten nicht zur Ruhe ko inmen läßt,
an der Kehle zu fassen. Krasnostaw im Besitze
der Verbündeten ! Die beiden Armeen find also nahe
von Lublin und Cholm . Der Rückzug an der Bahn
von Kielce nach Radom ! Ueberall deuten die Wegrich-
tungen auf die Schienennetze hin , die Rußland braucht,
nm sich erteidigen zu können . Die Erfolge am Narew!
Alle diese Nachrichten zeigen, daß diesmal der Wr fest
an den Zotteln gepackt wird . Die nächsten Tage
werden für die Erinnerung der Menschen
nicht verloren gehen.

Ein engl . Flugzeug auf neutralem Gebiet gelandet.
WTB . Köl» , 2l . Juli . Die Kölnische Volkszeitung

meldet aus Amsterdam : Bei Philippine landete heute morgen
6 Uhr ein englisches Flugzeug mit zwei Offizieren . Gleich
nach der Landung steckten die Offifiere das Flugzeug, das
mit einem Maschinengewehr ausgerüstet war , in Brand.
Die Offiziere wurden in Terneuzen interniert.
Der engl . Bericht über die Kämpfe in Flandern.

WTB . London , 21 . Juli . (Reuter . ) Nach einer
gutgelungenen Minenexplosion besetzten die Engländer
gestern ungefähr 150 Jards feindliche Schützengräben,
westlich des Schlosses von Hooge. Die gewonnenen
Stellungen wurden verstärkt . Es wurden 15 Mann
gefangen genommen, darunter 2 Offiziere ; ferner 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet und 2 vernichtet.

Der Sieg der englische» Arbeiter.
WTB . London , 21 . Juli . Das Reutersche Burean

berichtet ^
aus Cardiff : Die Schwierigkeit mit den Ar¬

beitern ist beigelegt. Die Forderungen der Arbeiter wur¬
den bis auf einer : Punkt bewilligt.

Die ruffische Lage höchst unsicher.
WTB . London , 21 . Juli . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " schreibt : Wir würden keine Sorge«
weaen des Ausganges der Kämpfe in Polen haben.

„Nicht hier !" hauchte sie zurück, indem sie sich aus
seinen Armen freimachte . „Wir dürfen uns nicht länger
aushalten !"

Diesinal sträubte sie sich nicht, als er ihr den Arm
bot, und sie verliehen den Garten auf demselben Wege,
den sie gekommen waren.

Als sie sich ein paar hundert Schritte von der Villa
entfernt hatten , zog Ilse wie in einem plötzlichen Ent¬
schlüsse ihre Hand zurück und hob das Gesicht zu ihrem
Begleiter . „Ich möchte Sie etwas fragen, Herr von
Malsen. Glauben Sie . daß es hier in der Stadt jemand
gibt, der mir, ohne mich an meinen Vater zu verraten,
sofort zweitausend Mark leihen würde ? Ich könnte sie
allerdings erst am Tage meiner Volljährigkeit zurück¬
erstatten, wo ich die freie Verfügung über mein mütter¬
liches Erbteil erhalte . "

Der Assessor hatte eine Empfindung , als ob er mit eis¬
kaltem Wasser überschüttet würbe. Aber er wußte sich zu
beherrschen , und in seiner Erwiderung verriet sich nichts
von dem , was in ihn» vorging. „Gewiß gibt es jemand,
Fräulein Ilse . Der Betrag steht Ihnen in jedem beliebigen
Augenblick zur Verfügung, und ich bin Ihnen für diesen
Beweis Ihres Vertrauens zu tiefstem Danke verpflichtet .

"
Sie konnte nichts anderes erwartet haben, als daß er,

der reiche Mann , ihr das Geld anbieten würde, und sie
zeigte denn auch nickt die mindeste Ueberraschung , als sie
sagte : „ Es wäre sehr liebenswürdig, wenn Sie mir helfen
wollten . Aber ich kann Ihnen nicht jagen , wozu ich die
Summe brauche .

"
„Es wäre mir selbstverständlich me in den Sinn ge¬

kommen , Sie danach zu fragen."
„Auch muß ich mich darauf verlassen können , daß Sie

das Geld seinerzeit ohne weiteres zurücknehmen . Und
Sie müssen inir ertauben, Ihnen die üblichen Zinsen zu
zahlen ."

„Sie werden das ganz nach Ihrem Belieben hakten. —
Wann und aus weichem Wege darf ich mir ertauben.
Ihnen den Betrag zu übermitteln ?"

„Ich müßte ihn zpätestens morgen in den ersten Vor¬
mittagsstunden haben. Am liebsten wäre es mir ja ge¬
wesen , wenn ich ihn noch in dieser Nacht erhalten hätte."

„ Es kann auf der Stelle geschehen, wenn Sie es so
wünschen , denn ich habe zufällig soviel bei mir. "

Mit der naiven Haft eines Kindes, das gar nicht

z wenn die Munitionsversorgung d .'r Russen nicht
einen so zweifelhaften Faktor bildete . Da sie aber er - ,
wiesen er maßen Mangel leiden, so ist die Lage;
höchst unsicher. Die Ereignisse der nächsten Woche«!
bieten ein großes dramatisches Interesse.

Die Entscheidung fällt auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

WTB . London , 21 . Juli . Der Militärkritiker best
„Telegraph " schreibt : Das Schicksal der englischen Armes
in Flandern und des englischen Volkes daheim ist eng mit!
dem ungeheuren Kampfe zwischen der Ostsee und dem
Schivarzen Meere verknüpft . Die endgültige Entschei¬
dung , die der einen oder andereil Partei Niederlage
oder Sieg verleiht , dürfte auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze fallen.
Einberufung des Jahrgangs 1896 in Rußland«

WTB . Petersburg , 21 . Juli . Der „Rjetsch" mel¬
det : Der Ministerrat hat beschlossen, noch im Laufe des
Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen Wehr¬
pflichtigen, die nach den geltenden Bestimmungen erst i ne
Jahre 1917 zu dienen haben , einzuziehen. —-
Das Blatt tritt in einem Leitartikel dafür ein, daß
Volksschullehrer auf dem Lande und andere des Lesens
Kundige, um den Krieg zueinemwirklichenBolks-
kriege zu machen, von der Regierung besonders
volkstümliche Berichte ( ! !) über die Sachlage;
zum Zwecke der Weiterverbreitung erhalten , da unter
den Analphabeten , 80 von: Hundert der russischen Be¬
völkerung, die wildesten Gerüchte über die Kriegslago
verbreitet seien.

Arbeitermangel in Rußland.
WTB . Moskau , 21 . Jüli . „ Rußkoje Slowo " be¬

richtet aus Warschau: Ist ganz Polen wurde der un¬
gediente Land sturm, der sogenannte Ratniki , erster
Klasse , eingezogen. — Die Semstwos haben den Antrag
gestellt, daß die gesamte Jüdustrie zur Erzeugung von
Munition militärisch organisiert werde. In Rußland
herrscht derartiger Arbeitermangel, daß manj
über Harbin 300 000 chinesische Kulis kommen
ließ, die jetzt erwartet werden.

Gefangenenaustausch zwischen Deutschland
und Rußland.

WTB . Stockholm , 21 . Juli . Die deutsche und
die russische Regierung haben die Vorschläge der Direktion
des Roten Kreuzes betreffs Austausch der invalide«
und verwundeten Gefangenen zwischen Deutsch¬
land und Rußland gebilligt . Vier Züge mit Einrich¬
tungen für Krankenpflege werden dreimal wöchent¬
lich von Haparanda nach Trelleborg oder umgekehrt^
jeder mit 250 Verwundeten abgehen. Die Verbindung
Saßnitz -Trelleborg wird von schwedischen Spezialdamp¬
fern besorgt. Eine Besichtigung zur Verhinderung vo«
Spionage wird in Saßnitz und in Tornea statt¬
finden . Der erste Zug wird in der ersten Hälfte deK
August abgehen.

Der Krieg mit Italien.

WTB . Wien , 21 . Jüli . Amtlich wird verlauftarft
vom 21 . Jüli mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Gör¬
zischen setzten die Italiener auch gestern ihren allgemeinen
Angriff fort . Am Rande des Plateaus von Dor-
berdo und am Görzer Brückenkopf tobte die
Schlacht den ganzen Tag . Abends gelang es denk
Feind , den Monte San Michele (östlich Sdrcms-
sina ) zu nehmen . Heute früh eroberte Generalma¬
jor Boog mit bisher zurückgehaltenen Kräften diese Höhs
zurück . SüdöstlichSdraussina behaupten sich Mtzs

schnell genug in oen Lefitz einer veryetgenen wave ge¬
langen kann , streckte Ilse die Hand aus.

„ Ach ja, geben Sie es mir, bitte, sogleich I Einen
Schuldschein,kann ich Ihnen freilich hier auf der Straße
nicht ausstellen . Aber ich werde Ihnen morgen einen
schicken . "

„ Gestatten Sie mir, zu bemerken, daß dergleichen unter
Freunden nicht üblich ist ! Und wenn ich auch nicht ganz
sicher bin, ob ich Ihnen in diesem Augenblick wirklich einen
Freundschaftsdienst erweise —"

„O doch !" fiel sie ihm ins Wort »den größten und
wertvollsten , den mir ein Mensch zu leisten oermächtel-
Ich werde niemals aufhören . Ihnen dafür zu danten . " ^

Das Wort , das ihn noch vor einer Viertelstunde hoch be¬
glückt haben würde , tat ihm jetzt beinahe wehe , und er i
brachte es nicht über sich, etwas darauf zu erwidern . Er
hatte die beiden braunen Scheine , die er seiner Brief¬
tasche entnommen , in Ilses Hand gelegt , und sie ritz hastig
den Mantel auf, um sie in dem Ausschnitt ihres Gesell¬
schaftskleides unterzubringen.

Nun reichte sie dem Assessor die Recht«. »Sie habe»
sehr edel und großmütig an mir gehandelt . Bitte , ver¬
zeihen Sie mir, wenn meine Worte vorhin im Park etwas
Verletzendes für Sie gehabt haben sollten. In meiner
damaligen Gemütsverfassung wußte ich wohl kaum, was
ich sprach."

Ihre Rede klang nicht eigentlich, als ob sie sich jetzt i»
wesentlich besserer Stimmung befände, ihre Stimme war
völlig heiser geworden , und die kleine Hand , die Masten
in der seinigen hielt, brannte wie im Fieber.

»Es ist mir niemals eingefallen , Ihnen zu zürnen/
versicherte er.

Wenn Ilse Frobenius ein feine» Ohr hatte, mußt - sie >
vernehmen , daß dies nicht mehr ^«riefte Ton war i- !
dem er vorhin zu ihr gesprochen. Sie ließ aber nicht
erkennen, ob sie die Veränderung bemerkt hatte. Noch
ein paar hundert Schritte weit ging sie stumm an seiner
Seite , dann bat sie ihn, sie den kurzen Rest des Weges
allein machen zu lassen.

„Gute Nacht, Fräulein Ilse ! " sagte er, indem er sich
herabbeugte , um ihre Fingerspitzen zu küssen. „Ich hoffe,
daß der Schluß des Festes noch ein recht vergnüglicher
kür Sie werde !" - - '

Fortsetzung folg t.



seveTruppen mit größter Zähigkeit . Ein Flankenangriff
von der Nuinenhöhe östlich 'Sagrado her warf schließlich
die Italiener auch hier zurück . 'Sie flüchteten unter
großen Verlusten in die Deckungsräume . Ta un¬
sere Truppen auch den ganzen Südwestrand des Plateaus
fest in den Händen behielten und am Görzer Brücken¬
kopf alle feindlichen Angriffe blutig zurückgeschla¬
gen hatten , hatte die mit ungeheuren Opfer bezahlte
Anstrengung der Italiener wieder kein Ergebnis.

An der küstenländischen Front herrscht verhältnis¬
mäßig Ruhe . An der Kärntner Grenze hat sich
nichts Wesentliches ereignet . Oestlich Schluderbach griffen
drei feindliche Bataillone den Monte Piano an . Sie
wurden abgewiesen, fluteten zurück und verloren etwa
zwei Drittel ihres Standes.

Erfolge der öftere . Flieger.
WTB . Bern , 21 . Juli . Die Folgen der letzten Flieger¬

unternehmung der Oesterreicher gegen Bari scheinen erheblich
gewesen zu sein, da die Zensur fast keine Nachrichten darüber
durchläßt . Nach dem in Bari erscheinenden Blatt „ Corriere
della Puglie " sind 2 Bomben in der Nähe des Castells, 8
auf die Bahnstation und deren Umgebung gefallen . Von
diesen 8 Bomben haben 3 das Vordach des Bahnhofes und
2 einen Frachtgutschuppen getroffen . Da bei dem Fracht¬
gutschuppen Landsturmtruvpen standen, wurden mehrere von
diesen Soldaten getötet und verwundet . Auch große süd¬
italienische Oel- und Seidenfabriken wurden durch Bomben
beschädigt.
Die brenzliche Lage der Italiener in Tripolis.

WTB . Mailand , 21 . Juli . „ Corriere della Sera"
meldet aus Tunis: Die italienische Besatzung von Nalut
in Tripolis überschritt die französischeGrenze nach D ehi-
bat in Tunesien . Die Streitkräfte der Aufständischen
sener Gegend wuchsen so an , daß den Italienern kein
anderer Weg zum Rückzug übrig blieb.
Aufsehen erregende Verhaftungen in Italien.

WTB . Breseia , 21 . Juli . Die Brescianischen Zei¬
tungen „II Cittadino " und „La Sentinella Bresciana"
bringen die Nachricht von der Verhaftung der Mitglieder
der sozialistischen Verwaltung von Gardons . Unter den
Verhafteten befinden sich der Bürgermeister , der Vize¬
sekretär und 5 Gemeindeassessoven. Sie wurden in
Militärautomobilen unter Begleitung zahlreicher Kara-
binerie nach Brescia übergefuhrt . Die Zeitungen
schreiben, daß die Verhafteten der antimilitäristischen Pro¬
paganda angeklagt sind.

WTB . Rom , 21 . Jüli . Das Amtsblatt veröffent¬
licht einen Erlaß durch den der Bürgermeister von
PievediTeco in der Provinz Porto Maurizio seiner
Stelle enthoben wird , weil er am 16 . Mai öffentlich eine
heftige Rede gegen die Beteiligung Italiens am Kriege
gehalten hat.

WTB . Rom , 21 . Jüli . Der „ Avanti " erfährt aus
Brescia daß vorgestern früh in den Räumen des
dortigen jungsozialistischen Vereins eine Un¬
tersuchung vorgenommen wurde , infolge deren fünf
Vereinsmitglieder verhaftet wurden . Man
glaubt , daß eine weitere Verhaftung in Val dl
Trempia erfolgt ist.

Der türkische Krieg.
WTB . Koustantinopel , 21 . Juli . Das Haupt¬

quartier hät gestern mitgeteilt : Bei Ari Burnu
ließen wir am 19 . Jüli eine Mine vor unseren Schützen¬
gräben springen , wodurch feindliche Gegenminen
vernichtet wurden . Zwei stärke Wteilungen , die der
Feind in die Borpostenkämpfe auf den linken Flügel hiu-
einwarf, wiesen wir mit schweren Verlusten zu¬
rück. Unsere Artillerie zerstreute eine lange Jüfanteris-
kolonne, die der Feind seinem linken Flügel zur Ver-
stärkung schickte . Unter den Franzosen , die wir am 18.
Juli in unseren Schützengräben gefangen genommen ha¬
ben, befinden sich schwerverwundete Offiziere . In der
Nacht zum 20 . Jüli und am folgenden Tage haben
unsere Batterien auf dem asiatischen Ufer das Lager und
die Landungsbrückeu des Feindes bei Teke Burnu
und seine Truppen bei M o rt o Lim an beschossen.

Im Irak griffen unsere Vorposten in der NaM
zum 18 . Jüli den feindlichen rechten Flügel östlich von
Kalat el Nedschim an , und zwangen ihn nach vier¬
stündigem Kampf zum Aurückgehen . Unsere Artillerie
versenkte ein mit Lebensmitteln beladenes feindliches
Boot . Eine Anzahl gewaltsam in die feindliche Ar¬
mee eingestellter Moslems ist am 17 . Juli deser¬
tiert und zu uns geflüchtet. Die Verluste des
Feindes in der Schlacht bei Kaba Tulmain am
14 . Juli werden auf 2000 Mann geschätzt . Eine unserer
wrs Freiwilligen bestehenden fliegenden Kolonnen übeo-
fiel in der Nacht zum 18 . Jüli ein feindliches Lager
und kehrte mit reicher Beute zurück . An den anderen
Fronten nichts Wesentliches.

Die engl . Verluste an den Dardanellen
WTB . London , 21 . Juli . Me „Times " macht

darauf aufmerksam , daß die englischen Verluste an den
Dardanellen mit 42 434 Mann schon größer feien als
die Verluste des ganzen Burenkriegs, die 38156
Mann betragen hätten.

o?egen den Lebcnsmittelwuchsr.
WTB . Berlin , 21 . Juli . Eine Verordnung des

Bundesrats betreffeird den Verkehr auf dem Lebens-
mittelmarkt besteht bevor.

Rücktritt des griech. Ministers des Aeußern.
WTB . Athen , 21 . Juli . (Agence d' Athenes .) Das?

Entlassungsgesuch, das der Minister des Aeußern Zo-
graphos aus Gesundheitsrücksichten eingereicht hatte,,
ist genehmigt worden . Ministerpräsident GnnariS
Mrd vorläufig die Geschäfte führen.

Die neue amerikanische Note.
WTB . Lands « , 2l . Juli . Das „ Reuier '

sche Bureau"
meldet aus Washington : Das Kabinett hat nach zweistündigen
Verhandlungen Wilsons Entwurf einer Note .an Deutschland
zugestimmt , die in ein bis zwei Tagen nach Berlin abgehen
dürste . Ueber ihren Inhalt verlautet nichts.

Landesnachrichten.
« ttrnrm». 3 2. Juli 1818.

Die württ . Verlustliste Nr . 228
verzeichnet Verluste von den Res.-Jnf .-Regimentern
26 und 54 . , p

Freie Eiseubahnfahrt bei Heimatsurlaub.
WTB . Berlin , 21 . Juli . (Amtlich .) Bisher wurde

nur den zur Frühjahrsbestellung und zur Ernte in
die Heimat beurlaubten Mannschaften freie Eisenbahnsahrt
gewährt. Nunmehr ist für sämtliche Mannschaften bei
Helmatsurlaub während des Krieges freie Eisenbahnfahrt
bewilligt worden.

Letzte Nachrichten.
WTB - Paris , 22 . Juli . Der „ Temps " meldet aus

New- Jork : 500 Mechaniker und 100 Maurer der Waffen¬
fabrik Remington traten gestern in den Ausstaud . Der
Fabrikbetrieb steht still.

WTB . Haag , 22 . Juli . Infolge der unerwartet
großen Nachfrage nach der AussuhrerlaubuiS für lebende
Schafe mußte von dem Plan der Ausfuhrgestattung Ab¬
stand genommen werden. Die Grenzen bleiben daher
für lebende Schafe geschloffen.

WTB . New- Uort , 22 . Juli . Ueber die bereits ge¬
meldeten Unruhen uuter den Arbeitern der Staudart Oil
Company in Bayonne wird weiter gemeldet : Streikende
versuchten die Anlagen der Standort Oll Company zu
stürmen . Die Wächter feuerten ihre Revolver ab, verwundeten
3 Streikende und zerstreuten die Menge. — Eine spätere
Meldung besagt : Die Unruhen in Bayonne haben sich
wiederholt. 50 Personen wurden verwundet, darunter auch
Polizisten. Die verwundeten Streikenden wurden in Spitäler
gebracht.

WTB . London , 22 . Juli . Im Unterhaus verlas
Premierminister Asquith ein Telegramm von Lloyd George
und Runciman , in dem berichtet wird, daß die Konferenz
der Bergleute sich dahin entschieden habe , den Arbeitern zu
empfehlen , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen und zu
versuchen, den Zeitverlust wieder einzubringen. In dem
Telegramm heißt es weiter : Die Beseitigung der Schwierig¬
keiten war leichter durch ein Abkommen zu erzielen als durch
Zwang . Es wurde ein gemeinsames Vorgehen mit den
Bergwerksbesitzern ermöglicht , die sich zur sofortigen friedlichen
Beilegung des Streiks vorbehaltlos der Regierung anver¬
traut haben.

WTB . Rotterdam , 22 . Juli . Der „ Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " berichtet aus London : Die Verhandlungen
in Cardiff haben zu einem Ergebnis geführt. Man erwar¬
tet, daß die Arbeit heute wieder ausgenommen werden wird.
Das neue Abkommen wird allgemein als ein großer Erfolg
Lloyd Georges betrachtet.

WTB - Lyon , 22 . Juli . „ Republicain " meldet aus
Paris : Die Terrttorialsoldateu der Jahresklasse 1889, die
in Marokko sichen , werden noch Frankreich zurückgebracht.

WTB . Petersbvrg , 22 . Juli . (Petersb . Tel . - Ag . ) In
Peiersburg , in Moskau und in ganz Rußland wurden gestern
auf Veranlassung des Synods Bittgottesdienste für de«
Sieg der russischen Waffen abgehalten. Zahlreiche Pro¬
zessionen durchzogen die Straßen.

WTB . Berlin , 22 . Juli . Eine KopenhagenerMeldung
des „Berliner Tageblatts " besagt : Das amtliche russische
Militärblock „ Rußki Invalid " bringt eine sehr ernste Schil¬
derung der militärische« Lage Rußlands und ruft energisch
die Alliierten zu Hilfe, denn, so sagt das Blatt , die jetzige
Hauptschlacht an der russischen Front ist auch die Entschei¬
dungsschlacht des ganzen Weltkrieges.

WTB Berlin , 22 . Juli . Nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " aus Budapest ist dort die Nach¬
richt eingetroffen , daß an der griechischen Küste große eng¬
lische Schlachtschiffein Sicht kamen, die auf der Suche «ach
der Basis der deutschen Unterseeboote seien. Die Schiffe
bemühten sich besonders nachts mit ihren Scheinwerfern die
deutschen Unterseeboote aufzustöbern , bisher aber ohne Erfolg.

WTB . Berlin , 22 . Juli . Aus Libau erfährt der „Ber¬
liner Lokalanzeiger " : Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
haben die Russen , bevor sie Windau verließen , Hafen und
Stadt in Brand gesteckt , die zum größten Teil auch nieder¬
gebrannt sind . Auch in anderen Teilen Kurlands haben
die zurückslutenden russischen Truppen entsprechend dem Be¬
fehl ihrer obersten Heeresleitung Ortschaften, Güter und
Bauernhöfe entweder angesteckt oder in barbarischer Weise
geplündert. Die Bewohner wurden von ihnen vielfach weg¬
geschleppt und in das Innere des Reiches verschickt.

WTB . Berlin , 22 . Juli . Der Vertreter des bulgari¬
schen Fiuauzmiuistrriums , Dr . Stojanow , ist, laut „Vossi-
scher Zeitung" zur Besprechung finanzieller Fragen in Berlin
eingetroffen.

WTB . Berlin , 22 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Kopenhagen : Die Telegraphenverbiuduug zwischen
England und Norwegen ist unterbrochen . Es heißt , daß
das Kabel von deutschen Unterseebooten beschädigt worden
ist. Der norwegische Kabeldampfer „Telegraph" wurde ab¬
gesandt , um den Schaden aufzusuchen und wenn möglich
auszubeffern.

WTB . Berlin , 22 . Juli . Aus Czernowitz wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Am untere « Dujestr,
wo die beiden Gegner gut verschanzt sind, ist der Kampf
allmählich zu einem Pvsitionskampf geworden. Die Russen
versuchen wohl noch immer , unsere Truppen vom linken
Ufer zu vertreiben, aber alle Angriffe werden regelmäßig
unter stärkeren Verlusten für den Feind abgewiesen . — A«
der bkssarabischeu Grenzfront ereignen sich nur kleinere Ge¬
plänkel und vereinzelte Nachtangriffe des Feindes . Die Zahl
der russischen Ueberläufer vermehrt sich stetig.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gottl . Mast,
Grömbach, l . verw . Georg Vetter, Pfrondorf , l . verw . , b.
d . Tr . Ernst Trück , Baiersbronn , gef. Adan-i Weinmann,
Aach , l . verw . Georg Gauß , Enztal , l . verw. Christian
Klenk, Mindersbach , gef . Fioel Rockenburger, Untertalheim,
verw . Georg Stockinger , Schönbron , schw . verw . Albert
Stieringer , Poppeltal , schw . verw . Ltn . Max Remppis,
Nagold , l . verw . Friedr . Ehnis , Ebershardt , gef. Uiffz.
Jak . Bolz, Gültlingen , verm . Friedr . Harr , Simmersfeld,
l . verw . Friedr . Kern , Simmersfeld , verm . Wilhelm Lutz,
Obertalheim verm . Wilh . Matt , Wittlensweiler , l . verw.
Wilh . Kaltenbach , Altensteig , in . Gefgsch . Friedr . Sprin¬
ger , Freudenstadt, i . Gefgsch. Wilh . Reichert , Ltn . d . R.
Nagold , verm . Gefr. Georg Seeger, Zwerenberg, verm.

r . Berueck, 21 . Juli . Die Freih . von Gültlingen 'sche
Gutsverwaltung erlöste bei dem gestrigen Beigholz- und
Reisverkauf folgende Durchschnittspreise : für 1 Rm . Nadel¬
holz-Anbruch, worunter Schindelholz war , 9,20 Mk . (Aus¬
bot 6,65 Mk.) und für 1 Flächenlos Reisig 7,05 Mk. (Aus¬
bot 6 Mk .) . Im ganzen betrug der Mehrerlös 36,4 Proz.
über den Taxpreis.

* ^Nagold , 22 . Juli . (Schmiede - Innung .)
Bei der am Sonntag in der „ Traube " stattgefundenen Haupt¬
versammlung, die von Schmiedmeister Feuerbacher-Ebhausen
geleitet wurde, wurde beschlossen, jedem im Feld stehenden
Mitglied oder einem Sohn desselben eine Gabe von 5 Mk.
zu verwilligen, es wurden deren 22 festgestellt und zus . 110
Mk. sofort ausbezahlt. Auch einem durch Krankheit erblindeten
alten Kollegen des Bezirks wurde gedacht und ein Geschenk
von 10 Mk . verwilligt. — Als Stellvertreter für den im
Felde stehenden Kassier Ehr . Buhler in Altensteig wurde
Karl Wallraff von dort gewählt.

- Nagold , 21 . Juli . Nachträglich sei auch an diesem
Orte mit Dank des Konzerts gedacht, mit welchem der
Liederkranz in Altensteig letzten Sonntag die Verwundete»
des hiesigen Reservelazaretts, an die eine Einladung er¬
gangen war , im Gasthaus zum Rößle erfreute , und auch
der leiblichen Erquickung der Krieger , für welche die Sänger
aufgekommen waren.

* Neueubürg , 21 . Juli . Der Waldhüter von Con¬
weiler nahm im dortigen Gemeindewald 3 ruff. Soldaten
gefangen , die in Sundelfingen , wo sie als landw . Arbeiter
tätig waren, entlaufen sind.

II Stuttgart , 21 . Juli . (Das Landesexamen kassiert .)
Wie die Neckarztg . hört, sind beim evangelischen Landes¬
examen Versuche zum Abschreiben und sonstige Unregelmäßig¬
keiten entdeckt worden. E >ne Untersuchung hat, wie es scheint,
zwar bestimmte Anhaltspunkte gegen einzelne Schüler nicht
ergeben ; die Ministerialabteilung hat aber doch , um der
Sache ein richtiges Ende zu geben, das Examen kassiert und
die sämtlichen Schüler sind auf 26 . Juli zur erneuten Ab¬
legung des schriftlichen Examens nach Stuttgart vorgeladen
worden. Das Examen findet in den Räumen des Eberhard
Ludwigs - Gymnasiums stack.

(-) Mengen , 21 . Jüli . ( Brand . ) Die Holz»
trürensabrik von Katz und Co . ist gestern vormittag
bis jetzt unbekannten Gründen vollständig niedergebranrck,^
Eine Frau ist dabei am Kopf nicht unerheblich verleM
worden . ,!

(--) Vom Lande , 21 . Jüli . ( Zur Ernte . ) Ei»k
erfahrener Landwirt richtet an alle Bauern die Mah¬
nung , die Frucht ans dem Felde recht ausreifen
lassen, Roggen , Weizen, Besen und Gerste. 'Schönest
ausgereiftes Korn gibt weit mehr Mehl . Unaus gereiftes
Körner find mindestens 20 Prozent weniger ausgiebige

(--) Langenargen , 21 . Juli . ( Vom Kirschen - !
markt . ) Die Kirschenernte unserer Gegend geht all¬
mählich ihrem Ende zu . Absatz und Preise sind gich .;
trotzdem die Ausfuhr in die 'Schweiz, unser bisheriges-
Hauptabsatzgebiet, verboten ist . Den Bemühungen deK
Obstbauvereins und der Gemeinde ist es gelungen , iw-
ländische Händler und Private mit Erfolg auf unsere
Märkte aufmerksam zu machen. Der tägliche Kirschen- !
markt wird von Verkäufern und Käufern gut besuchst
Bisher wurden täglich 50 —60 Zentner abgesetzt zunL>
Preise von 24 bis 30 Pfennig das Pfund . ^

Wetterbericht . !
Lier neue Lustwirbel zieht von Nordwesten nach

Mitteleuropa . Im Süden steht noch ein Hochdruck, d«
nur langsam abgeflacht wird . Für Freitag und
Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber immer
noch meist trockenes und höchstens gewittriges Wetter zu
ertvarten.

d .e Redaktion verantwortlich : LudwigLauk.
Druck und Verlag der W Meker'schen Buchdruckerei , Altensteig.
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Odristian Xrauss
UkM « S3g6l 33 L0k8loSkll 18t 68 k3t83M S63 VSSStk 28lllS 23 ÜstkLstU

33ä 6mpk8lll6 ied M6io voeil

rsickkaitiKss und vortsilkaktes raKsr.
Vollkkik uns d 'voUsiik

— Lleläerslokke —
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^ usslsuerarlikel

V^sisss löciost ' 6 'flL ^ Slls
Tkieot - blsmclsio , I-Iossn , l- sikclisn
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H Alteusteig.
d Für unsere tapferen Krieger im Feld sind

Z Cerea Kraftschnitten
EA kräftigend und nervenstärkend , erhalten und fördern die
N Widerstandsfähigkeit unserer Tapferen
T — in Pakets z« SV und 6« Pfennig —

z Cerea Karamellen
AH erfrischend und durststillend aus feinsten Tees und Eucalyptus

M hergestellt

A — in Pakets z« SO Pfennig —

» Cerea Sport - Choeolade ß
d äußerst nervenstärkend . Cerea steigert die Kraft und erhöht
M die Ausdauer . Zu haben bei

»
O

G. Strobel. 8

Oberweiler.
Einen Wurf schöne

W«

Altensteig.

Trotz bereits eingetretener Teuerung verkaufe ich als

tadellosen Ersatz für Schweineschmalz

k8t. 8ü88rslM'
8el>melr lilsrgsrwe

mit feinem Riudschmalz-Geschnmck
I Pfund Mk . 1 —

bei 10 Pfund — . 97

Lhr . Burghard jr.

o

» » » » » » » i » » a»

^ ^ lle Rücker

Freiwillige
Feuerwehr.

Am Sonntag , de«
23 . Juli rückt die

! . und II . Komp.
zur Hebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr.
Altensteig, 22 . Juli 1915

Das Kommando.

Alteusteig.

fM UM
mit

»

Sauerkraut
Knttelfleck

in feiner Tanke

Lsitsckriktsn, ranälrarten ^ Kotr Mnrst mit
und stünsilralisn »— » Kartoffelsalat

sinck Lu OriAiusIprslseu uu besieksu 6urck ^ versHiedeNk

U . kitz^ r
'
Skdö kllvddMlüllll ^ ^

Meischkousrrvru

^ ItenslelK . »»

mit und ohne Gemüse
in Dosen von 70 Pfg - an , zum
Verschicken ins Feld geeignet , empfiehlt

kr . kigig.

verkauft am Samstag , de« 24 . Juli
Karl Gauß.

Altensteig.

r« kltzsAiilliiüzeii
empkieliltuuskrisckenLendunZen
in OriZinulpuolrunZen:

okken und in ? kund-Dosen

I ^ LI '^ OKSlZÄlÄ 'd

k6w8t k88 !8gMkN
^ 2 ? ! cl . und 1 ? kd . Dosen

4priIk088MsrwöIsSö

»

Altensteig.

§ 6 U 86 U
Zickeln
MrsIMk
Oetreide-
IlmlsAsr

emptielllt

8jtrv !l8ll8ätt
klwSkmierte Wed

krälle!i8
L 3 kfS 8 mi 8 ed « ilg

ISZkst 63^ 83. 08863 , Pl38k!l63
aus LIeok und Olus kür V- ? kd.
und -1 ? kd . ? aokunA billigst

— lei . I^r . 46 . —

Zm WM
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarten
Vegleitadreffen
Ausklebadreffen
Anhangadrefsen
Packpapiere und
Bindfaden

die

IM
Alteusteig.

Alteusteig.
Schöne neue

Zwiebeln
empfiehlt

G . Strobel.

Gestorbene.
Aach : Rosine Herbstreit , Hebamme,

70 Jahre.
Calw : Gustav Keller , Ingenieur

Oberleutnant a . D.

LLL LLLLLLLL!
empfehle billigst von frisch eingstroffenem Waggon

ÄliWltt HchM, KrM-Z»lln, ZniiMWe
Altensteig , Telefon 5. C . w . ^ritz Bühler jr.
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